Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der gepedilien 
der Zeilung, Wilhelmſtr. 17, 
Hul. Ab. gchleß. Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Allo Kiekifh, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeld für den volitiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen 
redaktionellen Theil, in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
3 Ae. anden auf die Sonn- und Geitiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Nal, 
1 an Sonn: und Feſttagen ein Nal. Das Abonnement beträgt viertel 
8 } 5 jährli ür 


. 2 
3 4.50 M. für die Stadt Pofen, 5,45 
gan De 


Deutſcher Reichstag. 


60. Sitzung vom 7. März 1 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Etats für die Verwal⸗ 
tung der kaiſerlichen Marine. Die Berathung beginnt bei der 
Poſition: Gehalt des Staatsſekretärs. 

Nachdem Abg. Fritzen kurz über Verhandlungen der Budget⸗ 
kommiſſion referirt, empfiehlt 5 

Abg. v. Henk (konſ.) unſere brave Marine der Fürſorge des 
Reichstages. Unſere Marine, welche jo recht die Reichseinheit und 
Kraft des Reiches repräſentire, müſſe derart ausgebaut werden, 
daß ſie den Neid und die Bewunderung der Welt errege. Auf die 
Küſtenvertheidigung dürften wir unſere Flotte nicht beſchränken, 
vielmehr müſſe dieſelbe in der Lage fein, durch Offenſivſtöße frem⸗ 
den Kriegsſchiffen das Verweilen vor unſeren Häfen zu verleiden. Im 
nächſten Kriege werde wahrſcheinlich die Mitwirkung der Marine 
ſehr nothwendig werden, denn es ſei keineswegs anzunehmen, daß 
unſer Landheer wieder wie 1870 von Sieg zu Sieg ſchreiten werde. 
Man möge alſo alle vorgeſchlagenen Schiffsbauten bewilligen. 
Redner ſchließt: Bewilligen Sie rechtzeitig, was im Falle der Noth 
mit Milliarden nicht 7 beſchaffen iſt. (Beifall rechts.) 

Die Poſition wird bewi te 

Bei dem Kapitel: Rechtspflege werden ſtatt der geforderten 6 
Auditeurſtellen nur 5 bewilligt und demgemäß 4130 M. abgeſetzt. 

Bei dem Kapitel: Geldverpflegung der Marinetheile (Maſchinen⸗ 
gen werden ſtatt 10 nur 9 Maſchinen⸗Ober⸗Ingenieure 

ewilligt und demgemäß 600 M. abgeſetzt. 

Bei der Matroſenartillerie⸗Abtheilung beantragt die Budget⸗ 
kommiſſton, die vorgeſchlagene Mannſchaftsvermehrung nicht voll 
zu bewilligen und demgemäß von der in Anſatz gebrachten Summe 
49 764 M. abzuſetzen, mithin ſtatt 591332 M. nur 541 568 M. zu 
bewilligen. 

s De Abg. Hohn u. Gen. (konſ.) beantragen die volle Bewilli⸗ 
ung, für welche ſich auch Vize⸗Admiral Hollmann, ſowie die 
bgg. v. Henk, Seipio und Dr. Lingens erklären. Im Gegen⸗ 
ſatz 7 Beſchluß der Budgetkommiſſion wird die Forderung ganz 
bewilligt. 

Bel dem Kapitel: Betrieb der Flotte gelangt folgende von der 
Budgetkommiſſion beantragte, die Kohlenlieferung betreffende 
Reſolution mit zur Verhandlung: Zu erklären, daß die Ma⸗ 
rineverwaltung bei dem in der übergebenen Denkſchrift geſchil⸗ 
derten Bezug von Kohlen den gs finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Rückſichten entſprechend gehandelt habe. (In der Denk⸗ 
ſchrift wird 5 1 daß die ger auf die offerirte 
weſtfäliſche Kohle habe verzichten müſſen, weil die engliſchen 
Kohlen billiger zu haben geweſen ſeien. In einer Nachofferte 
hätten die weſtfäliſchen Zechen allerdings die urſprünglich für 
Schiffmaſchinenſtückkoblen geforderten Preiſe von 12,50 M. bezw. 
12 M. auf 11 M. und endlich auf 9 M. ermäßigt, aber da habe 
man bereits mit den engliſchen Werken abgeſchloſſen gehabt). 

Abg. Dr. Hammacher (natl.) vertheidigt die Loyalität der 
weſtfällſchen Zechen. Die verſchiedenen Preisofferten erklärten ſich 
aus den damaligen Schwankungen der Kohlenpreiſe. Er hoffe, 
die Marineverwaltung werde künftig wieder Kohlen in Weſtfalen 


beſtellen. 
Staatsſekretär Hollmann konſtatixt, zunächſt zu ſeiner Genug⸗ 


thuung, daß ſein Verhalten in der Kohlenfrage in der Kommiſſion | 3 


nahezu vollſtändige Zuſtimmung gefunden habe. Die Zechen 
hätten eigentlich Anlaß gehabt, die Sache gar nicht an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen; aber er ſei es nicht geweſen, der ſie in der 
Kommiſſion zur Sprache gebracht. Würde er auf die theuere 
Offerte der weſtfäliſchen Zechen ein Be fein, jo hätte er die 
Verwaltung um 300000 M. geſchädigt, die fie anderweit ſehr gut 
verwenden könne. Eigenthümlicher Weiſe ſeien die weſtfäliſchen 
Kohlen in Holland billiger als in Hamburg. ört, hört!) Man 
habe im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von der Nothwendi keit 
der nationalen Induſtrie geſprochen, aber ſolle ſich die Marine⸗ 
verwaltung die Kohlen vertheuern laſſen? Weshalb ſolle gerade 
die Marineverwaltung die Rolle der melkenden > iptelen ? 

Abg. Bebel meint, Herr Hammacher könne ebenſo gut einen 
Mohren weiß waſchen, als die weitfältichen Zechen von dem Vor⸗ 
wurf der Unreellität befreien. Die Marineverwaltung habe ganz 
korrekt gehandelt. Wenn es ſich vielleicht um eine Preisdifferenz 
von einer Mark per Tonne gehandelt hätte, ſo wäre die inländiſche 
Induſtrie zu bevorzugen geweſen, aber eine Preisdifferenz von 
über 3 Mark jet unreell. Durch das neue Kohlenſyndikat, das die 
Preiſe hochhalten wolle, werde die Sache jedenfalls nicht ver⸗ 
beſſert. Es ſei nothwendig, daß der Staat die Auswüchſe der 
Ringbildungen beſeitige. Die Ringe verfolgten doch nur den Zweck, 
den Profit der Kapitaliſten zu erhöhen und die kleinen Leute zu 
verilingen. 


g. 
in erſter Linle die einheimiſchen Werke zu Lieferungen heran⸗ 
füilche wiſſen wolle. Daß die letzte billige Offerte der weſt⸗ 
äliſchen Zechen nicht acceptirt worden ſei finder Redner unbe⸗ 


re duch as Kohlenſyndikat bezwecke 
Produ on und werde in erſter Linie der Arbeiterſchaft zu Gute 
kommen. . R 
Abg. Graf Kanitz (konf.) iſt ebenfalls dafür, daß die inlän⸗ 
diſche Produktion in erſter Linie berückſſchtigt werde. Dem Koblen⸗ 
ſyndikat müſſe wegen etwaiger Preis rei ſcharf auf die Finger 
geſehen werden. etzteres wünſcht auch 

Abg. Brömel fe), welcher meint, daß ein Verhalten, wie es 
die Marineverwaltung beliebt, abkühlend auf etwaige Preistreibe⸗ 
reien der Syndikate wirken werde. 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo nahezu einſtimmig die 


oben mitgetheilte Reſolution 
Bel d 


los eine Regelung der] haben 


em Kapitel: Inſtandhaltung der Flotte und der Werft⸗ 


anlagen ſpricht 

Ab des Hirth (dfr.) feine Befriedigung darüber aus, daß 
nach er Erklärung des Staatsſekretärs in der Kommiſſion 
künftig von der Beſtimmung, daß auf den Werften Arbeiter über 
vierzig Jahre nicht angenommen werden dürfen, Abſtand genom⸗ 
men werden und nur noch die Leiſtun 2 entſcheld ſein 
ſoll. Damit werde eine Praxis beſeitigt, die in weiten Arbeiter⸗ 


utſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an 


Dr. Hammacher freut ſich, daß auch der Abg. Bebel] g 


Mitiag Ausgabe. 


Jahrgang. 


Hundertſter 


Mittwoch, 8. März. 


kreiſen große Entrüſtung erregt habe. Da die kaiſerlichen Werften 

zu denjenigen Staatsanſtalten gehörten, bei denen die Intereſſen 

der Arbeiter am meiſten berückſichtigt würden, dürfe man 

. von derſelben auch eine Förderung der Arbeiterſtatiſtik er⸗ 
arten. 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte der Reſt der 
dauernden Ausgaben. 

Bei den einmaligen Ausgaben (neue Schiffsbrücke) ver⸗ 
tagt ſich das Haus. 

Präſ. v. Levetzow ſchlägt vor, 
rathung des Marineetats fortzuſetzen. 

Abg. Graf v. 8 em: Meine Herren! Ich begreife 
zwar vollſtändig, daß der Herr Präſident von ſeinem Standpunkt 
aus die Berathung des Etats zu fördern gedenkt. Jedoch iſt 
morgen Mittwoch; das iſt der Tag, der geſchäftsordnungsmäßig 
für Initiativanträge reſervirt iſt, und ich möchte den Herrn Präſi⸗ 
denten bitten, den Mittwoch morgen ſeiner Beſtimmung gemäß zu 
verwenden. Die Gründe, die mich dazu veranlaſſen, ſind die, daß 
meine Freunde und ich einen Antrag eingebracht haben, von dem 
wir ſehr wünſchen, daß er noch vor Oſtern zur Berathung kommt. 
Wir wiſſen nun ſehr wohl, daß er morgen noch nicht kommen kann, 
weil noch andere Initiativanträge vor ihm ſtehen, welche die Prio⸗ 
rität haben, jedoch hoffen wir, daß er, wenn morgen dieſe Initlativ⸗ 
anträge erledigt würden, morgen über 8 Tage kommen könnte. 
Meine Freunde und ich legen ſehr hohen Werth darauf und ich 
habe geglaubt deshalb an den Herrn Präſidenten die Bitte richten 
Ir ſollen, daß er morgen die Initiativanträge auf die Tagesordnung 
etzt, die daran find, 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) bittet, es beim Vorſchlage 
des Präſidenten zu belaſſen. Die Hauptſache ſei jetzt, daß die 
u. Berathung des Etats beendet werde. Dem Wunſche des 

orredners könne vielleicht dadurch Rechnung getragen werden, 
u 85 übrigen Antragſteller auf die Priorität ihrer 
zichteten. 

Abg. Graf v. Balleſtrem: „Meine Herren! Die Voraus⸗ 
ſetzung des verehrten Herrn Kollegen Freiherrn v. Manteuffel trifft 
nicht zu. habe mir Mühe gegeben, die Priorität für meinen 
Antrag zu erlangen, allein die Herren, welche vor mir ſtehen, 
haben nicht geglaubt, dieſer meiner Bitte Erfüllung zuſagen zu 
können, und deshalb kommt er nicht vor Oſtern, wenn morgen fein 
Schwerinstag gehalten wird. J en deſſen wiederhole ich nad 
mals die Bitte an den Herrn Präſidenten, er wolle für morgen die 
Initiativanträge auf die Tagesordnung nehmen.“ 

„Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.) ſchließt ſich dem Vorſchlage des 
Präſidenten an. Dem Jeſuiten⸗Antrag des Zentrums gingen noch 
die freiſinnigen Anträge betreffend die Berufung, das Wahlverfahren 
und die Berufsvereine voran und ſeine Freunde hätten nicht die 
. 155 Anträge zu Gunſten des Zentrumsantrages zurück⸗ 

ellen zu laſſen. 

Präſ. v. Levetzow: Nicht nur meine Pflicht, ſondern auch die 
des Reichstags iſt es, zunächſt den Etat zu erledigen. Deshalb 
glaube ich, Sie bitten zu müſſen, meinem Vorſchlage beizutreten, 
und morgen die Etatsberathung fortzuſetzen. 

Die gewöhnliche Abſtimmung über den Antrag des Abg. Grafen 
v. Balleſtrem, morgen einen „Schwerinstag“ abzuhalten, bleibt 
zweifelhaft. Es ſtimmen für den Antrag Zentrum, Polen und So⸗ 
taldemofraten. Es wird zum N geſchritten. Der⸗ 
ſelbe ergiebt die Anweſenheit von nur 137 Mitgliedern. Davon 
ſtimmen 76 mit Nein, 61 mit Ja. Der Präſident konſtatirt die 
Beſchlußunfähigkeit 
ſeinem Vorſchlage. Schluß nach 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 7. März, 11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Etat der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion. 
Dazu liegt ein Antrag v. Czarlinski vor, die Regierung 
zu erſuchen, möglichſt noch im Laufe dieſer Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufhebung des Anſiedelungsgeſetzes 


einzubringen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Trotz allen Widerſpruchs der 
Regierung müſſen wir bei der Behauptung bleiben, daß es ſich bei 
der Anſiedelungspolitik nicht bloß um Germaniſirung, ſondern 
auch um Proteſtantiſirung handelt. Denn kaum iſt ein Gut be⸗ 
ſiedelt, ſo geht man auch ſchon an die Gründung einer evangeliſchen 
Schule. Die Anſiedelungskommiſſion iſt nichts anderes als eine 
Verſorgungsanſtalt für bankerotte 5 Landwirthe. Die Ver⸗ 
handlungen in der Budgetkommiſſion haben auf mich den Eindruck 


nträge ver⸗ 


glauben wir dem Hauſe nicht den ſchlechteſten Dienſt erwieſen a 
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haben dort bereits genug Großgrundbeſitz. Die Parzelltrung de r 
Gutsbezirke iſt ein großer 8925 des Anſiedlungsgeſetzes wie 
des Rentengütergeſetzes. Der Vorwurf, daß die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion eine Verſorgungsanſtalt für bankerotte deutſche Land⸗ 
wirthe ſei, enthält eine ebenſo ſtarke wie unberechtigte Kritik. Es 
iſt erfreulich, daß das Vermögen der Anftedler von Jahr zu Jahr 
wächſt. Ich ſpreche meine Befriedigung „über die bisherigen Re⸗ 
ſultate aus und wünſche, daß von Jahr zu Jahr mehr Anſiedler 
dorthin gehen. 8 

Miniſter v. Heyden: Es liegt keine re vor für 
die Staatsregierung, Stellung zu nehmen zu einer Aufhebung 
des Anfiehelungsgelebes, bevor das Haus ſich zu dieſer Frage 
nicht ſchlüſſig gemacht hat. Es handelt ſich nicht um ein Kampf⸗ 

eſetz gegen die Polen, ſondern lediglich um die Stärkung des 

eutſchthums. Die Polen ſollen nicht von der 8 aus⸗ 
geſchloſſen werden, denn von dem Rentengütergeſetz können 
ſie ebenſo Gebrauch machen wie die Deutſchen. Auch eine 
Proteſtantiſirung iſt nicht 9 Wenn man Gemeinden 
nach der Konfeſſion ihrer Mitglieder vereinigt, jo wird 
dieſer Grundſatz wohl gebilligt werden. Wenn wir neue bäuerliche 
Gemeinden ſchaffen, jo werden dieſe einen Kryſtalliſationspunkt für 
kleinere Anſiedelungen bieten, und es wird damit auch zur Löſung 
der Arbeiterfrage beigetragen. Daß ein Geſetz mit den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmitteln günſtig auf das Land wirken muß, 
liegt auf der Hand. Eine Beſeitigung des Großgrundbeſitzes be⸗ 
zweckt unſere Politik nicht. Mit ſeinem Vorwurf über die banke⸗ 
rotten Landwirthe hat Abg. v. enge wohl nur gemeint, daß 
in der Zwiſchenzeit bis zur Beſiedelung bankerotte deutſche Land⸗ 
wirthe zu Verwaltern eingeſetzt werden. Ich nehme keinen Anſtand 
zu erklären, daß das oft vorkommt, aber wir in auch banterotte 
polniſche Gutsbeſitzer dazu verwendet. Das tft doch kein Vorwurf 
für die Kommiſſion. 

Abg. Rickert (df.): Es wäre wünſchenswerth, wenn ein ſchrlft⸗ 
licher Bericht vorläge. In der Kommiſſton wurde aus den Er⸗ 

ebniſſen des Anſiedelungsgebietes gefolgert, daß wir keine gute 
te gehabt hätten, wie es in der Thronrede behauptet worden 

ſei. Von den Erträgniſſen eines verhältnißmäßig kleinen Gebietes 
kann man doch nicht ein allgemeines Urtheil fällen. Bei der An⸗ 
ſiedelungsfrage iſt für mich die wirthſchaftliche Seite von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. Aber das möchte ich hervorheben, daß hier 
der Punkt iſt, wo geſpart werden kann, viel eher als bei den Berg⸗ 

ewerbegerichlen. Ich erinnere mich noch der Zeit, wo wir m 

em Fürſten Bismarck im Polenkampf gerungen haben. Ich bereue 
nicht das ablehnende Votum gegen die grauſame Polenpolitik, das 
ich damals abgegeben habe. Heute ſtimmen alle Parteien überein 
in der Verwerfung der Ausweiſungen und der anderen Polen⸗ 
geſetze. Auch die Staatsregierung nimmt heute einen anderen 
Standpunkt ein. Aber warum zieht ſie nicht die Konſequenz und 
— die ganze Bismarckſche — pe auf? Wir werden den 
ntrag v. Czarlinski annehmen (Unruhe und Zwiſchenrufe rechts). 

Das iſt doch die Konſequenz unſerer bisherigen Haltung. Die 
polniſchen Abgeordneten haben die Verfaſſung beſchworen, wir 
haben kein Recht, ſie zu Parias herabzudrücken. Wir dürfen nicht 
nationale Verhetzung treiben. Die Konfervattven machen auch ſchon 
Fortſchritte, ſie ſehen in der Unterſtützung polniſcher Kandidaturen 
keinen Vaterlandsverrath mehr. Ich fürchte den Kampf mit den 
Polen nicht, aber die Deutſchen ſind eingeſchläfert; denn ſie haben 
einen Theil ihrer Pflichten auf die Geſetzgebung abgewälzt. Wir 
wollen freien Wettbewerb auch auf dem Gebiet der Kultur. 
aß dies Hundertmillionengeſetz nicht günſtig gewirkt hat, 
iſt von den Mitgliedern aller Parteien anerkannt worden. 
Auch von Landwirthen wird anerkannt, daß dies Geſetz 
eine Art polniſcher Rettungsbank iſt. Wie die Sozialdemokraten 
durch das Sozialiſtengeſetz groß geworden ſind, ſo gewinnen die 
Polen durch das Anſiedelungsgeſetz einen Punkt, an dem ſie ihre 
Agitation einſetzen können. Kapitalkräftiger ſind die Polen gewor⸗ 
den und können ſich um ſo eifriger der natlonal⸗polniſchen Agita⸗ 
tion widmen. Wer Erbitterung ſchafft, 1 — ſeiner eigenen 
Politik; das möchte ich auch dem Miniſterpräſidenten in org auf 
die Beſtäti ungsfrage jagen. Das Rentengütergeſetz ſteht in direktem 
Widerſpruch mit dieſem Geſetz. Zu erwägen wird ſein, ob das 
Geſetz nicht in ein ben verwandelt werden kann. Hat 
man einen politiſchen Fehler 5 dann muß man dies durch 
die That offen anerkennen. Nehmen Sie dem Geſetz den Stachel; 
das iſt der Wunſch, mit dem ich meine kurzen Auseinanderſetzungen 
ſchließe. (Lachen rechts.) Verwandeln Sie das Kampfgeſetz in ein 
Sent das zur Verſöhnung führt. (Lebhafter Beifall links und im 

entrum. 

Min nerwräſdent Graf Eulenburg: Niemand hat beſtritten, 
daß dies Geſetz ein politiſches iſt, aber allerdings ſind wir außer⸗ 
ordentlich dee daß das Geſetz ſo ausgeführt iſt, daß es auch 

ch gewirkt hat. Auch ckert konnte . 
a 


d wie e 
eg gegen die Polen beiteht. (Widerſpruch bei den Polen.) 
as iſt keine Feindschaft, wenn man Jemand auf ſeine Machtſphäre 
beſchrünkt. Die Ausführungen des Abg. Czarlinski find prinzipiell 
unrichtig und thatſächlich eine maßloſe Uebertreibung. Davon kann 
keine Rede ſein, 125 das Geſetz die Unterthanen polniſcher Na⸗ 
ürgern zweiter Klaſſe macht. In welchen 
Rechten werden Sie dann beſchränkt? Aus allen dieſen Gründen 
8 A die Reſolution abzulehnen. (Beifall rechts, Ziſchen 
ei den Polen. 
Abg. Deer (nl.) bittet, das Schreibwerk in der Anftedelungs- 
Rommii 


e 
Polen weiter verkaufen dürfe, bewirke, daß ſi 
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Ind 177 Rechts fein, dies Geſetz ſei jedoch Ausdruck des kraſſeſten 
nrechts. f 

Abg. v. Tiedemann⸗Labiſchin (rk.) führt aus, daß die Aus⸗ 
fübrungen der polniſchen Redner viel zu weit gingen. Der voli⸗ 
tiſche Beigeſchmack des Geſetzes habe ſich längſt verloren. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Wir werden für den Antrag Czar⸗ 
linski 3 —. Wie die Dinge liegen, wäre es eigentlich an der 
Staatsregierung, mit dem Antrag auf Aufhebung des Geſetzes zu 
kommen. Nach dem vorliegenden Bericht erſcheint es zweifelhaft, 
daß man ſich nicht bloß auf die Sicherung des deutſchen Beſttz⸗ 
ſtandes beſchränkt, ſondern auch in durchaus polniſche Bezirke ein⸗ 
zudringen ſucht. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Das Geſetz hat durchaus keinen 
Kampfescharakter. Die Anſiedelungskommiſſion hat die ihr ge⸗ 
ſteckten Grenzen durchaus nicht überſchritten. e Weiſe 
befindet ſich unter den Koloniſten auch nicht ein einziger Nan Wo 
es ſich darum handelt, durch körperliche Anſtrengungen ſein Brot 
zu erwerben, iſt kein Jude da. 

Abg. Neukirch (df.): Die Regierung wird gut thun, das un⸗ 
felige Geſetz ſobald als möglich aufzuheben. Dasſelbe hat nur dazu 
ebtent, die Polen unntthigerweiſe zu verbittern; denn fie ſteben 

er Anſiedlungskommiſſion bei Weitem ungünſtiger gegenüber als 
die Deutſchen. 

Nachdem noch Abg. Knebel (nl.) gegen den Antrag Czarlinski 
geſprochen hat, wird dieſer Antrag gegen die Stimmen des Zen⸗ 
trums, der Freiſinnigen und der Polen abgelehnt. 

Der Etat der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, ſowie 
das Etatsgeſetz werden genehmigt. 

u letzterem bemerkt 5 N 4 

inanzminifter Dr. Miguel: Wir haben jetzt leine eigent⸗ 
lichen Betriebsſonds. Dieſelben haben wir auch nicht nöthig, weil 
wir noch immer von den großen Anleihen zehren können. Aber 
wir wollen mit dieſem Anleiheſyſtem aufhören. Deshalb bitte ich 
um die Ermächtigung, Schatzanweiſungen ausgeben zu dürfen. 

Damit iſt die zweite Leſung des Etats erledigt. 

Die Vorlage betr. die Aufhebung der Frankfurter 
Medizinalordnung wird nach kurzer Befürwortung durch 

den Abg. Dr. Graf ⸗ Elberfeld in erſter und zweiter Leſung 
genehmigt. 1 

Bei Berathung der Denkſchrift über den Bau der 
Waſſerſtraßen ſtellt der Abg. Schöller (ft.) den Antrag, bei 
der künftigen Denkſchriſt eine Ueberſicht von der Reglerung zu 
erfordern über die vollendeten und noch zu vollendenden Waſſer⸗ 
bauten, ſoweit dieſelben bewilligt ſind. Der Antrag wird an⸗ 
genommen, die Denkſchrift durch Kenntnißnahme erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (dritte Etatsberathung). 


Deutſchlan d. 


— Berlin, 7. März. Ueber das polniſche An⸗ 
ſiedelungsgeſetz iſt heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe heiß geſtritten worden. Der Abg. v. Czarlinski 
beantragte ſchlechtweg die Aufhebung des Geſetzes, und die 
Begründung dieſer radikalen Forderung geſchah mit all dem 
Aufwand von Pathos, über den die polniſchen Redner ver⸗ 
fügen, wenn es national-polniſchen Fragen gilt. Man kann 
es den Polen ja nicht verdenken, daß ſie Gegner des Anſiede⸗ 
lungsgeſetzes ſind. Es iſt gegen ſie gerichtet, direkt wie indi⸗ 
rekt, und wenn der Miniſterpräſident Graf zu Eulen⸗ 
burg meinte, das Geſetz wolle nicht das Polenthum bekäm⸗ 
pfen, ſondern nur das Deutſchthum ſtärken, ſo läßt ſich das 
ja als geſchickte, verſöhnliche Formulirung hören, aber ganz 
zutreffend iſt es nicht. Die Anſiedelungskommiſſion arbeitet 
nun einmal auf die Verdrängung der polniſchen Bevölkerung 

in, und jedes polniſche Gut, das ſie zu deutſchen Bauern⸗ 
tellen zerſchlägt, bedeutet einen Riß in die Stärke des Polo⸗ 
nismus. Auf der anderen Seite können die Polen nicht be⸗ 
haupten, daß ihnen Gewalt angethan werde. Niemand iſt ver⸗ 
pflichtet, ſeinen Beſitz zu verkaufen, und der Verlockung durch 
das Geld des preußiſchen Staates wird ja nach Möglichkeit 
entgegengearbeitet, indem die Polen ſich eine Organiſation zur 
Stärkung des polniſchen Grundbeſitzes, wohl gar zum Aufkauf 
deutſcher Güter, geſchaffen haben. Ueber das Anſiedelungsgeſetz 
ließe ſich nach Alldem ganz leidenſchaftslos reden; der Prozeß, 
den dies Geſetz fördern will, vollzieht ſich trotz ſeiner politiſchen 
Grundtendenz in den loyalſten Formen von Vergewal⸗ 
tigung, von Unterdrückung darf mit Fug und Recht keines⸗ 
falls geſprochen werden. Die meiſten Redner in der heu⸗ 
tigen Debatte des Abgeordnetenhauſes wären wohl geneigt ge⸗ 
weſen, die Sache ruhig und objektiv zu behandeln, wenn nicht 
die Herren v. Czarlinski und v. Brodnicki einen 
Brand in die Debatte geworfen hätten. Die Zuſtimmung der 
Zenteums zum Antrag Czarlinski kann 

gentlich nur dort Wunder nehmen, wo man ſich nicht mehr 
erinnert, daß beide Parteien von Anfang an gegen dieſe Art 
von Germaniſirung geweſen ſind. Allerdings hatte bis dahin 


die Abneigung namentlich der Freiſinnigen gegen das Anſiede⸗ 


lungsgeſetz kaum einen ſo ſcharfen Ausdruck gefunden wie heute 
durch den Abg. Rickert. 

F. H. C. Berlin, 7. März. Die Ablehnung des 
bimetalliſtiſchen Antrages im engliſchen 
Unterhauſe mit 229 gegen 148 Stimmen iſt in der 
jüngſten Währungsdebatte im preußiſchen Abgeord⸗ 


netenhauſe von den Anhängern der Doppelwährung als 


ein Erfolg ihrer Sache gefeiert worden; in der an⸗ 


. ſehnlichen Minderheit, die für den Antrag geſtimmt hat, wollte 


man einen deutlichen Beweis für das Anwachſen bimetalliſti⸗ 


ſcher Ueberzeugungen in England erblicken. Der Londoner 


„Econ omiſt“ behandelt den Antrag und die darüber ge⸗ 


führte Debatte in einem Artikel, welcher die völlige Haltloſig⸗ 
keit gerade dieſer Schlußfolgerung darthut. Nach dem Antrage 
ſollte das Unterhaus, angeſichts des wachſenden Werthunter⸗ 
ſchiedes zwiſchen Gold und Silber und der daraus hervor⸗ 
gehenden Uebelſtände, die Regierung dringend auffordern, ihren 
anzen Einfluß aufzubieten, um den Wiederzuſammentritt der 
Mun konferenz herbeizuführen, und den britiſchen Vertretern 
die Nothwendigkeit klar zu machen, im Einvernehmen mit 
anderen Nationen irgend eine wirkſame Abhilfe ausfindig zu 
machen. Dem Antrage lag alſo offenbar die Inſinuation zu 
Grunde, daß die britſchen Vertreter bisher nicht genügend an 
5 Pa Aufgabe mitge⸗ 
ebatte wurde dieſe Inſi⸗ 
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nuation ſogar zu der Anklage geſteigert, daß die britiſch 
Vertreter durch ihre Launen die Konferenz geſprengt hätten. 
Hierüber bemerkt der „Economiſt“: f 

„Es iſt nicht ſchwer zu verſtehen, weshalb die Bimetalliſten ſo 
eifrig die Schuld an dem Mißerfolge der Konferenz irgend Jeman⸗ 
dem in die Schuhe ſchieben wollen. Gäben fie zu, daß die Ver⸗ 
handlungen reſultatlos geendet haben, weil man in keiner Weiſe 
auf das Zuſtandekommen einer allgemeinen Vereinbarung hoffen 
durfte, ſo würden ſie damit auch zugeben, daß ihr Traum einer 
internationalen Doppelwährung unerfüllbar iſt. Das wollen ſie 
natürlich durchaus nicht thun, aber ihre Abneigung, die erlittene 
Niederlage einzugeſtehen, iſt noch keine Rechtfertigung dafür, daß 
ſie gegen unſere Vertreter Anklagen vorbrachten, deren Grundloſig⸗ 
keit ihnen wohl bekannt war. Durch ihr Vorgehen am letzten 
Dienſtag haben ſie bewieſen, daß ſie ſich vollkommen der Thatſache 
bewußt ſind, daß das Parlament keine Abweichung von der reinen 
Goldwährung billigen wird. Sie ſprachen ſtundenlang über Bime⸗ 
tallismus, behaupteten aber alleſammt, daß es jo hierbei für das 
Haus gar nicht um die Frage des Bimetallismus handle. Und 
weshalb? Weil ſie mubten, daß fie, wenn fie eine direkte 
Abſtimmung über Aeſe Frage herausgefordert, in einer 
lächerlichen Minderheit geblieben ſein würden.“ 

Der „Economiſt“ hat in ſeinem Artikel die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht berückſichtigt, ſonſt würde ihm nicht entgangen 
ſein, daß genau dieſelbe Taktik, welche die engliſchen Bimetalliſten 
im Unterhauſe beobachtet haben, auch die deutſchen Bimetalliſten 
in den deutſchen Parlamenten eingeſchlagen haben. Im Reichs⸗ 
tage haben ſie eine Interpellation eingebracht, welche von der 
völlig haltloſen Hypotheſe ausging, daß die deutſchen Vertreter 
bei ihrem Verhalten auf der Brüſſeler Konferenz vielleicht gegen 
die ihnen von der Reichsregierung ertheilten Inſtruktionen ge⸗ 
handelt hätten; ja die Aehnlichkeit der Taktik geht noch weiter, 
denn im Reichstag haben die Wortführer der deutſchen Bime⸗ 
talliſten ihrerſeits die Schuld an dem Nichterfolg der Konferenz 
in erſter Linie den deutſchen Vertretern zugeſchoben. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe forderte man ſpäter nur neue 
Ermittelungen über das Vorkommen der beiden Edelmetalle. 
In beiden Parlamenten haben ſich aber die deutſchen Bimetalliſten 
wohl davor gehütet, einen Antrag einzubringen, um die deutſche 
Regierung direkt zum Eintreten für eine internationale Doppel⸗ 
währung aufzufordern, weil ſie ſich eben auch bewußt waren, 


daß fie damit unfehlbar in der Minorität bleiben würden. 


Auch die Schlußfolgerungen des „Economiſt“ ſind beachtens⸗ 
werth. 

„Die Regierung wurde aufgefordert,“ ſchreibt er, „Schritte zur 
1 der Konferenz zu thun, obwohl weder ſie noch 
die Bimetalliſten derſelben irgend etwas unterbreiten können, und 
doch beſtand, als die Vertagung ſtattfand, Uebereinſtimmung darüber, 
daß es, wenn nicht ein praktiſcher Vorſchlag beigebracht würde, 
reine Zeitverſchwendung ſein würde, die Delegirten noch einmal 
zuſammenzuberufen. Herrn Gladſtone kann man dazu, daß er es 
nachdrücklich ablehnte, etwas ſo Thörichtes zu thun, nur beglück⸗ 
wünſchen, und es kann nach der Debatte am letzten Dienſtag als 
ſicher angenommen werden, daß jeder Gedanke an einen Wieder: 
zuſammentritt der Konferenz jetzt aufgegeben werden wird. Und 
es iſt gut, daß dem ſo iſt, wenn auch nur aus dem Grunde, daß 
die neue Peer der Vereinigten Staaten nunmebr wiſſen wird, 
daß ſie mit den Schwierigkeiten der Silberfrage ſelbſt fertig werden 
muß, ohne irgend welche Mitwirkung der europäiſchen Mächte. In 
wenigen — — werden wir wahrſcheinlich wiſſen, welche Politik 
Präſident Cleveland in der Frage einzuſchlagen gedenkt; darüber 
Vermuthungen anzuſtellen, iſt deshalb nutzlos. Aber ſoviel iſt ſicher, 
daß es für alle Bethetligten beſſer iſt, daß alle Illuſionen betreffs 
der Möglichkeit einer internationalen Doppelwährung zerſtört ſind, 
leit 3 5 Dienſt hat uns jedenfalls die Dienſtags⸗Debatte ge⸗ 
eiſtet.“ 

Duisburg, 7. März. [Amtliches Wahlergebniß.] Bei 
der heute hier abgehaltenen Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten an 
Stelle des verſtorbenen Abg. Vygen wurde der Kandidat der Na⸗ 
tionalliberalen Landgerichtsrath Schneider zu Eſſen gewählt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 7. März. Die Militärkommiſſion be⸗ 
E ſich in ihrer heutigen Sitzung ausſchließlich mit den Vor⸗ 
chlägen der Vorlage, denen zufolge die ſämmtlichen Bataillone des 
niederen Etats auf den mittleren Etat und ein Theil der Batail⸗ 
lone von dem niederen oder mittleren Etat auf den hohen Etat 
2 werden ſollen. Die Vertreter des Kriegsminiſters A 
urch Beibringung ſehr detaillirter Nachweiſungen die Nothwen⸗ 
digkeit der beabfictigten Verſtärkungen beweiſen zu können. Dr. 
Buhl erklärte ſich geneigt, die Verſtärkung der Bataillone mit 
niederem Etat auf den mittleren zu bewilligen, lehnte aber alle 
weiteren Erhöhungen ab. Umgekehrt glaubte Abg. Hinze die 
Nothwendigkeit der Verſtärkung einer Anzahl von Bataillonen auf 
den hohen Etat im Prinzip anerkennen zu müſſen. 
dung ſeiner Auffaſſung ſtützte er ſich auf die Verhält 
dieſe 9 bezeichneten Bataillone im Falle einer Mobilmachung 
gebracht werden würden. Abg. Richter glaubt nicht anerkennen 
zu dürfen, daß derartige detaillirte n e . Erörterungen 
zu der 3 na der Kommiſſion gehörten. Abg. Richter fügte noch 
eine Bemerkung hinzu, welche dahin verſtanden wurde, daß ein 
Mitglied des Reichstags ſich bei der Beurtheilung der Vorlage 
durch die bea Sachverſtändigkeit, die ihm zufällig beiwohne, 
nicht dürfe beeinfluſſen laſſen, worauf ee Hinze erwiderte, 
er betrachte es als eine Pflicht ſeinen Wählern u 
egenüber zur möglichſten Klärung der Fragen 

rund ſeiner Kenntniß der Verhältniſſe m glich ſei, beizutragen. 
Seitens der Konſervativen ſprachen die Abgeordneten 
v. d. Schulenburg und Graf . ihre vollſtän⸗ 
dige Uebereinſtimmung mit den Abſichten der Militärverwaltung 
aus. Abg. Dr. Lieber vermißte jedes Entgegenkommen der 
Heeresverwaltung. Es ſcheine ihm nothwendig, daß die Heeres⸗ 
verwaltung jetzt endlich nr möge, die Stellen wenigſtens ans 
zudeuten, an welchen von ihrer Seite Abſtriche für möglich gehalten 
würden; damit diejenigen, welche geneigt ſeien, der Regierung 
entgegenzukommen, klarer den Weg zu erkennen vermöchten, auf 
welchem eine Verſtändigung möglich werden könnte. Er für 
ſeine Perſon ſei nicht geneigt, von ſeinem bisherigen Stand⸗ 
— Abſtand gu nehmen. (Dr. Lieber muß alſo doch annehmen, 
aß andere Mitglieder des Zentrums unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen zu einer Verſtändigung geneigt ſind). 


28. Poſenſcher Provinzial⸗Landtag. 


Poſen, 7. März. 

In der beute ſtattgefundenen Plenarſitzung ſprach der Vize⸗ 
Marſchall Rittergutsbeſitzer v. Stablewsti auf Zaleſie zunächſt dem 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer und Könige zum Wirklichen Gehei⸗ 
men Rath mit dem Prädikat Exzellenz ernannten Landtagsmar⸗ 
ſchall königlichen Schloßhauptmann und Landrath Herrn Freiherrn 


ur Begrün⸗ 
10 ſe, in welche 


raktion 
m auf 


nd der 
ſoweit es 
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aus, wofür letzterer in warmen Worten dankte. 

Demnächſt nahm die Verſammlung von dem Bericht des Lan⸗ 

deshauptmanns über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt während der Zeit dom 1. Januar 1891 bis 31. Dezember 
1892 Kenntniß. 
Der Bericht hebt hervor, daß der Geſchäftsgang ein außeror⸗ 
dentlich reger, nach einzelnen Richtungen hin ein vollſtändig uner⸗ 
warteter geweſen iſt. Von den 110 075 Eingängen innerhalb des 
Berichtsabſchnittes fielen auf das Kalenderjahr 1892 allein 64 084. 
Die Beamtenzahl iſt im ſteten Steigen begriffen, am Schluß des 
Berichtsabſchnittes waren außer dem Landeshauptmann und drei 
oberen Beamten ohne Berückſichtigung der in der Kanzlei beichäf- 
— 1 5 0 im Bureau⸗ und Regiſtratur⸗Dienſt 45 bis 50 Per⸗ 
onen thätig. 

Die Anſtalt ſelbſt iſt in drei Abtheilungen getrennt, von denen 
die erſte die Verwaltung der Organiſation der Anſtalt, der 38 
Schiedsgerichte ſowie der 702 Vertrauensmännerbezirke, die zweite 
alle Angelegenheiten und Verſicherten (Ausgabe und Eingang der 
Quittungskarten, Kontrolle, Ordnungsſtrafen), die dritte die Alters⸗ 
und Invalidenrenten umfaßt. 

Im Jahre 1892 gingen rund 234000 Quittungskarten ein, 

welche alle entwerthet werden mußten, ferner waren 1 113 000 Karten 
an etwa 1000 Ausgabeſtellen zu verſenden. 
Die im September 1891 begonnene Kontrolle zur Durchführung 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung in der Provinz Poſen 
umfaßt 45 Kreiſe, 24578 Arbeitsgeber, 154 904 Verſicherte und 
605 Rentenempfänger, dieſelbe ergob rund 10 000 Kontraventions⸗ 
fälle mit etwa 6000 Strafermittelungen. 

Anträge auf Altersrenten wurden 13 305 geſtellt, davon ſind 
bis zum Sch uß des Berichtsabſchnittes anerkannt 7706, abgelehnt 
3474, in 1653 Fällen ſchwebte das Berufungs⸗ und in 157 Fällen 
das Reviſionsverfahren. 

Anträge auf Invalidenrente wurden ſeit 1. Januar 1892 im 
Ganzen 1364 geſtellt, davon wurden feſtgeſetzt 191, abgelehnt 593. 
Berufungen ſchwebten in 303 und Reviſton in 18 Fällen. 

er geſammte Markenerlös innerhalb des Berichtsabſchnittes 
belief ſich auf 4 546 000 M. 

Da der $ 12 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 der Anſtalt 
unter med. Vorausſetzungen die Befugniß giebt, auf ihre Koſten 
die Heilung der durch Krankheit mit Invalidität bedrohten Per⸗ 
ſonen zu übernehmen, jo wird die Erbauung eines eigenen Kranken⸗ 
hauſes durch die Anſtalt als ein Bedürfniß bezeichnet, welchem für 
die 1 45 zu genügen ſein dürfte 

ie von den Städten Liſſa, Krotoſchin und Oſtrowo einge⸗ 
gangenen Geſuche, eine Abänderung des § 4 der Kreisordnung für 
die Provinz Poſen vom 20. Dezember 1828 dahingehend herbeizu⸗ 
führen, daß den Stadt⸗ und Landgemeinden eine größere Anzahl 
von Vertretern auf den Kreistagen eingeräumt werde, beſchließt 
die Verſammlung dem Provinzial⸗Ausſchuß, welcher in eine fachliche 
rend der Angelegenheit noch nicht eingetreten iſt, zu über: 
weiſen. 

Ferner werden das in Ausführung des Geſetzes vom 1. Juni 
1891 (betreffend die außerordentliche Axmenpflege) nothwendig 
werdende allgemeine Reglement ſowie die ſpeziellen Reglements 
für die Pflegeanſtalt Koſten, die Arbeits⸗ und Landarmenhäuſer 
Bojanowo und 5 ſowie das Landarmenhaus zu Schrimm 
beſchloſſen, damit deren Beſtätigung durch die zuſtändigen Herren 
Miniſter herbeigeführt werden kann. 

Um es den Landesbauinſpektoren zu ermöglichen, entweder 
allgemein oder in ſpeziellen Fällen die Bauten der Kreiſe und 
Gemeinden, ſoweit fie mit Kreisbethilfen zur Ausführung gelangen, 
zu veranichlagen und zu leiten, bevollmächtigt die Verſammlung 
den Landeshauptmann, für jede Bauinſpektion neben einem zur 
Bewältigung der Schreibarbeiten dienenden Kanzliſten vertrags⸗ 
mäßig noch einen techniſch vorgebildeten Bauſekretär mit einem 
Jahreseinkommen von 1600 bis 2400 Mark, im Durchſchnitt 
2000 Mark anzunehmen Dieſe Organtſation kann in denjenigen 
Bauinſpektionen, welche neu beſetzt werden, ſowie in allen den⸗ 
jenigen Bauinſpektionen, in welchen ſich die derzeitigen Landes⸗ 
bauinſpektoren ausdrücklich bereit erklären, ohne Anſpruch auf 
perſönliche Entſchädigung, um als Theil ihres Amtes als Techniker 
der Kreiſe ihres Bezirkes in dem angegebenen Umfange zu fun⸗ 
giren, zur Durchführung kommen. 

Bei einer Vermehrung der Bureauunkoſten der Landesbau⸗ 
inſpektoren durch dieſe Thätigkeit werden die Kreiſe die den Bau⸗ 
inſpektoren nachweislich entſtandenen Mehrkoſten zu tragen haben 
und zwar ſo lange, bis eine entſprechende Erhöhung des Bureau⸗ 
averſums Seitens der Provinz erfolgt. 

Sofern für die Zulunſt ein Bedürfniß nicht mehr vorliegt, 
daß die Landesbauinſpektoren auch als Techniker der Kreiſe fun⸗ 

tren, weil letztere eigene Techniker anſtellen, oder ſollte aus anderen 

ründen die Beſchäftigung von beſonderen Bauſekretären bei den 
Landesbauinſpektoren nicht mehr erforderlich fein, jo ſoll der 
Landeshauptmann mit Zuſtimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes be⸗ 
rechtigt ſein, nach Maßgabe der thatſächlichen Verhältniſſe die 
Stellen der Bauſekretäre bei den einzelnen F wieder 
eingehen zu laſſen und ſtatt De und der Kanzliſten wieder Baus 
ſchreiber nach den bisher giltigen Anſtellungs⸗ und Beſoldungs⸗ 
grundſätzen anzunehmen. 

Nachdem ein Geſuch um Wiedergewährung einer bereits zurück⸗ 
gezahlten Brandentſchädigung der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direk⸗ 
lion zur Berückſichtigung überwieſen, ferner einzelne Geſuche um 
Gehaltserhöhung, Gewährung von Unterſtützungen bezw. Bewilli⸗ 
gina einer ganzen Freiſtelle in der Irrenanſtalt Owinsk * 
ind, beſchließt die Verſammlung, die dem Sanitätsrath Dr. Wicher⸗ 
klewicz zu Poſen für die Au RN bisher gewährte jähr⸗ 
liche Unterſtützung von 10 00/0 Mark, für welche an mindeſtens 
750% Tagen unbemittelte Kranke der Provinz Poſen unentgeltlich 
verpflegt werden müßten, auf 12000 Mark jährlich unter der Be⸗ 
dingung zu erhöhen, daß jährlich 10000 Tage hindurch unbemittelte 
Kranke unentgeltlich behandelt und verpflegt werden, und daß der 
Nachweis hierüber dem Landeshauptmann geführt wird. Letzterer 
bat mit dem Doktor Wicherkiewicz eine Vereinbarung zu treffen, 
inwieweit die an aden e aufgewendeter Verpflegungskoſten 
ſeitens der Provinz möglich iſt. 

Schließlich wird der Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigt, der Stra⸗ 
ſzewo⸗Cleslaer Melloratſonsgenoſſenſchafk bis zur Tilgung ihres 
aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe entnommenen Darlehns von 150000 
Mark weiter jährliche Zuſchüſſe bis zur Höhe von 3,96 Prozent 
des urſprünglichen Darlehnskapitals oder jährlich 5940 Mark 14 

ahre lang ſowie eine Schlußrate von 1692,80 Mark zu gewähren. 

b der Provinzial⸗Ausſchuß von dieſer Crmächtigung Gebrauch 
macht und ob und in welcher Höhe er Mich den 7 lau⸗ 
fenden Zuſchüſſen noch weitere laufende Züſchüſſe ſowie einmalige 
Beihülfen von 19713 Mark zuſichert, wird davon abhängig zu 
machen ſein, ob und in welcher Höhe die königliche Staatsregierung 
der Genoſſenſchaft weitere Beihülſen gewährt, welche die Durch⸗ 
führung des Unternehmens ermöglicht, ohne die Leiſtungsfühigkeit 
= Genoſſenſchaft über ihre wirthſchaftlichen Kräfte hinaus anzu⸗ 
pannen. 

Nächſte Plenarſitzung: Mittwoch, 8. März, Vormittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 7. März. Die Eiſenbahndirektion Breslau 
macht bekannt: Am 5. d. M. Abends gegen 6 ¼ Uhr ent⸗ 


7 ͤ⁰ÄT! EI ZTTT, 
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gleften vom Perſonenzug Nr. 7 bei Einfahrt in den Bahnhof 
ommerfeld in einer Weiche der Packetwagen, der Poſtwagen 
und 4 Perſonenwagen. Von den Reiſenden wurde Niemand 
verletzt, vom Fahrperſonal hat ein Bedienteſter eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten. Die Reiſenden wurden mit Zug 5 weiter⸗ 
befördert. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Die Urſache iſt nicht 
feſtgeſtellt, Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Königsberg i. Pr., 7. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nahm heute Abend die Offerte von Delbrück, Leo u. Co. 
in Berlin auf eine 3½ prozentige Anleihe im Betrage von zwei 


Millionen Mark an. 

Frankfurt a. M., 6. März. Der Frankfurter Agent der 
niederländiſch⸗amerikantſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft theilt der 
2 Frankf. 31g.“ mit, daß der Dampfer „Obdan“ in Folge von Schnee: 
ſtürmen eine Verſpätung erfahren habe, aber wohlbehalten in 
Newyork angekommen jet. 

Aachen, 7. März. Auf der Grube „Langenberg“ des Wurm⸗ 
reviers ſind in Folge eines Waſſerbruchs ein Bergſchüler und ein 
1 120 Meter in die Tiefe geſchleudert und ſofort getödtet 
worden. 

Hamburg, 6. März. Nach einer Jene aus Zanſibar bier 
eingetroffenen Meldung iſt die deutſche Brigantine „Margarethe“ 
wübrend eines Orkans in der Nähe von Tamatave (Madagascar) 
am 22. Februar d. J. untergegangen. Der Koch iſt ertrunken. 

Wien, 7. März. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 
fortgeſetzten Berathung des Handelsbudgets erklärte der Handels⸗ 
— — Marquis Bacquehem, die Verſtaatlichungsaktion verhin⸗ 
dere nicht den Bau von Lokalbahnen ſeitens der Privatbahnen. 
Die Regierung habe ſtets günſtige Einlöſungsmodalitäten bei den 
wirthſchaftlich wichtigen Lokalbahnen zugeſtanden. Zur Erklärung, 
von dem Einlöſungsrecht keinen Gebrauch zu machen, ſei die Re⸗ 
gierung weder berufen, noch berechtigt, noch geneigt, ebenſowenig 
zu einer entgegengeſetzten Erklärung. Hierauf gab der Miniſter 
ziffermäßige Nachweiſungen über die zur Sicherſtellung bauwür⸗ 
diger Lokalbahnen ſeitens der Regierung jährlich aufgenommenen 
Kredite, über die Lokalbahn⸗Konzeſſionen, über die Bauten ſeit 
dem letzten Voranſchlag, ſowie über zahlreiche neue Lokalbahnpro⸗ 
jekte. Die Erklärungen des Miniſters fanden lebhaften Beifall. 
— Der Handelsminiſter legte die mit Rumänien abgeſchloſſene 
Markenſchutz⸗Konvention vor. 0 

Wien, 7. März. Das von der letzten allgemeinen 
Biſchofskonferenz gewählte große Biſchofskomitee trat heute 
unter dem Vorſitz des Fürſterzbiſchofs von Prag, Kardinal 
Schönborn, zu jeiner erſten Sitzung zuſammen. Unter den 
Anweſenden befindet ſich auch der Fürſtbiſchof von Breslau, 
Dr. Kopp. 

Wien, 7. März. Die „Polit. Korr.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß der Sultan dem Reichskanzler Grafen Caprivi 
den Stern zum Osmanie⸗Orden in Brillanten verlieh. 

Vet, 7. März. [Abgeordnetenhaus.] Heute begann 
die Berathung des Kultusbudgets. Der Kultusminiſter Graf Cſaky 
gab eine geſchichtliche Darſtellung der gegenwärtigen kirchenpoli⸗ 
tifchen Lage und ſuchte nachzuweiſen, daß die Zivilehe der einzig 
richtige Weg ſei, wenn man die Vergangenheit nicht verleugnen 
wolle. Er ſei überzeugt, daß der Liberalismus, die Wahrheit ſiegen 
werde. Der Abg. Fenyveſſy beantragte eine auf die Autonomie der 
Katholiken abzielende Reſolution.] 

Petersburg, 7. März. Dem Vernehmen nach wird 
ſich der Kaiſer in der ſiebenten Faſtenwoche, welche am 
26. d. M. beginnt, nach der Krim begeben, um daſelbſt das 
Oſterfeſt zu verbringen. 

Die Meldung mehrerer Blätter, daß Vertreter der Türkei 
zum Abſchluſſe eines ruſſiſch türkiſchen Handelsvertrages nach 
Petersburg kommen werden, entbehrt der Begründung. 

Petersburg, 7. März. Der „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
folge wird die jüngſte Bulgarien betreffende Erklärung des 
„Regierungs Anzeigers“ den ruſſiſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern durch Zirkulardepeſche des Miniſteriums des Aeußeren 
mitgetheiit werden. — Der Botſchafter am Berliner Hofe, 
Graf Schumwaloff, iſt geſtern hier eingetroffen. 

Petersburg, 7. März. Die amtliche „Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Zeitung“ erwähnt anerkennend den Beſchluß der 
Karl Scheiblerſchen Manufaktur in Lodz, die Dauer des Ar⸗ 
beitstages für ihre etwa 6000 Arbeiter von 13 auf 12 
Stunden herabzuſetzen ohne Kürzung des bisherigen Tage⸗ 
lohnes und ohne Einſchränkung der Produktion, aber mit 
Einführung einer beſonderen Vergütung für Feierabend⸗ 
Arbeit. 

Chriſtiania, 6. März. Die zwiſchen den konſervativen und 
moderaten Mitgliedern des Storthings ſchwebenden Verhandlungen 
über die Feſtſtellung einer gemeinſchaftlichen Tagesordnung gegen⸗ 
über der von der Linken beſchloſſenen Tagesordnung in der Kon⸗ 
ſulatsangelegenheit dauern noch fort. In Wee een wird 
angenommen, daß die Verhandlungen zu einer Einigung führen 
würden. Die Tagesordnung der Linken wird in der morgigen 
Sitzung des Stortbings eingebracht werden. . 

Ehriſtiania, 7. März. In der heutigen Sitzung des 
Storthing wurde folgender Antrag der Linken eingebracht: Im 
Anſchluß an die einſtimmige Adreſſe des Storthing vom 
23. April 1860 hält das Storthing an der Alleinbeſtimmung 
Norwegens in allen Angelegenheiten feſt, welche nicht im 
Reichsakt als gemeinſame bezeichnet find. In Uebereinſtimmung 
hiermit behauptet das Storthing, daß ſein Beſchluß vom 
10. Juni 1892 betreffs des Konſulatsweſens ausſchließlich 
von der norwegiſchen Staatsgewalt behandelt werden muß und 
daß dieſe Frage unabhängig von den anderen von ſchwediſcher 
Seite in dem Protokoll vom 14. Januar 1893 geſtellten 
Fragen abzumachen iſt. — Der Antrag wird kommenden 
Donnerſtag im Storthing verhandelt werden. 

Nom, 6. März. Der preußiſche Geſandte beim päpftlichen 
Stuhle v. Bülow, beglückwünſchte heute den Papſt aus Anlaß 
feines Biſchofsjubiläums und überreichte hierbei dem Papſte 
ein künſtleriſch ausgeſtattetes Album. 

Die Abendblätter begrüßen in überaus ſympathiſcher Weife 
die Meldung der „Agenzia Stefani“ von dem anlä lich 
ee Hochzeit des Königspaares bevorſtehenden Beſuche 
es Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Victoria. 

Rom, 6. März. Wie die „Opinione“ wiſſen will, 
hätte der Miniſter des Auswärtigen, Brin, an die Vereinigten 
Staaten vertraulich das Erſuchen gerichtet, vor Wiederein⸗ 
berufung der Brüſſeler Münzkonferenz einen konkreten Entwurf 
vorzubereiten. 


der] Geſetzes, 
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Rom, 7. März. Der Papſt e beute den ruſſiſchen Zanzibar, 6. März. Der neue Sultan Hamed ben Thwaln 
Sp N loefanten Iſwolsti 25 Kent der Sibille: iſt ein Enkel Zemalns, es vierten Bruders des 1888 veritorbenen 
wünſche des Zaren. — Heute Nachmittag unternahm der Bapft | Sultans Bargaſch ben Said. Letzterem war zunächſt der zweite 
einen Spaziergang in den Gärten des Vatikans. 8 Bruder Sayy alifa ben Said und nach deſſen 1 erfolgtem 
Nom, 7. März. Die Journale fahren fort, ſich mit der Tode der jetzt verſtorbene dritte Bruder Savyid ben Said im Sul⸗ 
Meldung über die Theilnahme des Kaiſers Wilhelm und der tanate nachgefolgt. i 
Kaiſerin Auguste Victoria an der Feier der ſilbernen Hochzeit Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
des Königs und der Königin zu une chr die im März 1893. 
Blätter in der Provinz beſprechen die Na t in ſehr ſym⸗ arometer auf U Tem. 
pathiſcher Wee e m. aN Datum ech Se Win d. Wetter. (Cel 
Paris, 6. März. [Senat.] Ein Antrag betreffend die Ver⸗ St u. u. de.. Seehöhe. Grat, 
ſchärfung der Strafen gegen Zeugen, welche vor dem Unterſuchungs⸗ 7. Nachm. 2 57,1 tar ede ＋ 2, 
lichter nicht die volle Wahrheit ausſagen, wurde angenommen.] 7. Abends 9 749.6 SR ſtürmiſch bedeckt ) 7 41 
Der Antragſteller hatte bei Einbringung des Antrages auf die] 8 Morgs. 7 744.4 NW ſtürmiſch bedeckt ) 7 5,0 
Zeugenausſagen bei der Banama-Affaire hingewieſen. ) Von 4½ Uhr an Regen. Nachts Sturm aus W. 
Paris, 7. März. In dem heutigen Miniſterrathe legte Am 7. März eee e + 47 Cell. 
der Unterſtaatsſekretär der Kolonien 9 15 51 be⸗ Am 7. = Wäürme⸗Minimum — 2.5“ 
treffend die adminiſtrative Organiſation der Kolonien in fran⸗ d arthe. 
zöſiſch Guinea, an der Elfenbeinküſte und in Benin zur Unter⸗ Eee are an 3,74 Meter 
zeichnung vor. . „ 7. Mittags 372 = 
Paris, 7. März. Der Ertrag der indirekten Steuern „ 2 8 = Morgens 364 = 


im Monat Februar ergab eine Mindereinnahme von 5 746 800 
Francs gegenüber dem Budgetvoranſchlage und eine Minder⸗ 
einnahme von 9 648 900 Fres. gegenüber den Einnahmen im 
Februar 1892. Mindereinnahmen gegenüber dem Budgetvor⸗ 
anſchlag kamen vornehmlich bei den Zolleinnahmen mit 2 647 000 
Francs und bei der Zuckerſteuer mit 3 672 000 Fres. vor. 

Paris, 7. März. In den Blättern findet ſich eine Meldung, 
wonach General Miribel von ſeinem Poſten als Chef des General⸗ 
ſtabes zurückzutreten beabſichtigt. Als Nachfolger ſei General Bois⸗ 
Deffré auserſehen. 

Paris, 7. März. Die Nachricht, daß der Chef des General- 
ſtabes, General Miribel, zurücktreten werde, bleibt unbeſtätigt. 

Der „Jour“ behauptet, n franzöſiſche Kapitaliſten, 
welche durch den Panamaſkandal beunruhigt ſeien, 117 ihr Geld 
im Auslande anzulegen. In mehreren engliſchen Banken ſeien in 
den letzten Wochen über 300 Millionen franzöſiſchen Kapitals ein⸗ 
gelegt worden. 

Havre, 7. März. Der deutſche Dampfer „Allemannta“, deſſen 
Kapitän Ctetſch von dem Kapitän der „Canada“, Servan, eine 
ee zum Duell erhielt, hat den Hafen heute früh 1 

hr verlaſſen und die Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt. Die Po⸗ 
ltzei hatte Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man Kundgebungen 
befürchtete. 
Bei den Wahlen zur 


Madrid, 7. März. neuen 


Kammer wurden in Cuba 11 Minifterielle, 9 Konſervative, 7 7 


Autonomiſten und 3 Unabhängige gewählt. In Portorico 
wurden 11 Miniſterielle und 5 Konſervative gewählt. — Die 
Republikaner in Madrid verſuchten geſtern eine Kundgebung 
zu veranſtalten, wurden jedoch von der Polizei daran ver⸗ 
hindert. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

Luxemburg, 7. März. Die Deputirtenkammer beſchloß, dem 
Großherzog durch eine Abordnung eine herzliche Glückwunſch⸗ 
Adreſſe zur Verlobung ſeines Sohnes, des Erbgroßherzogs 
Wilhelm überreichen zu laſſen. Die Debatte bezüglich der 
Kloſterfrage tft auf Dienſtag, den 14. d. Mts., anberaumt worden. 

London, 6. März. Der Staatsſekretär des Krieges Campbell⸗ 
Bannerman erklärte betreffs des Antrags Gorſt, derſelbe berühre 
alle Regierungsdepartements. Die ec accepttre den Antrag 
im Prinzip, nämlich in dem Sinne, daß die Regierung die beſte 
Brotherrin des Landes ſein ſollte, nicht aber in dem Sinne, daß 
ſie ſich auf neue Experimente einlaſſe, welche die allgemeine Uebung 
weit überſchritten. Man müſſe erwägen, daß die Regierung Gelder 
der Steuerzabler zu verwalten habe; indeſſen werde ſie auf Be⸗ 
achtung des allgemeinen Prinzips des Gorſtſchen Antrages achten. 

London, 6. März. [Unterhaus] Der Unterantrag Gorſt 
wurde ohne Abſtimmung angenommen. 

London, 7. März. [Oberhaus.] Der Lordgroßkanzler 
Herſchel beantragte die zweite Leſung der Novelle zum Erbſchafts⸗ 
geſetze, wonach, falls ein Teſtament nicht vorhanden iſt, das unbe⸗ 
wegliche Eigenthum gleich dem beweglichen unter die Erben ver⸗ 
theilt werden ſoll. Dudley beantragte die Ablehnung der Vorlage, 
welche mit 65 gegen 56 Stimmen erfolgte. 

London, 7. März. Bei der in Grimsby ſtattgehabten 
Wahl eines Mitgliedes zum Unterhauſe wurde Heneage (Univ: 
niſt) mit einer Majorität von 964 Stimmen gegen den Kan⸗ 
didaten der Gladſtoneaner gewählt. Bei der Wahl im Jahre 
1892 war ein Gladſtoneaner gegen Heneage gewählt worden. 

ndun, 7. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
über San Francisco aus Yokohama vom 17. Februar: Nach⸗ 
dem der parlamentariſche Konflikt infolge der Einwilligung der 
japaniſchen Regierung in gewiſſe Budget⸗Reduktionen nunmehr 
beendet iſt, tritt die Frage der Reviſion der Verträge wieder 
in den Vordergrund. Das Parlament hat in einer geheimen 
Sitzung eine auf dieſe Frage bezügliche Adreſſe an den Thron 
berathen. Die Verfaſſer der Adreſſe befürworten die Ab⸗ 
ſchaffung des Prinzips, daß die Unterthanen der weſtlichen 
Mächte nicht den japaniſchen, ſondern den Konſular⸗ Gerichten 
unterliegen; ferner wünſchen ſie die Befreiung Japans von 
den vertragsmäßigen Beſchränkungen in Zolltarif Angelegen- 
heiten und die Ausſchließung der Ausländer vom Küſten⸗ 
handel; ſchließlich ſoll den Ausländern verboten werden, 


Land, Bergwerke, Eiſenbahnen, Schiffswerften und Docks zu 128—129 


beſitzen. 

Belgrad, 7. März. Nach neueren Berichten ſind die 
Unruhen der Bauern im Kreiſe Cacak ernſter geweſen als 
Anfangs angenommen wurde. Einzelne der Bauern waren 
mit Berdangewehren bewaffnet. Der Anſtiftung der Unruhen 
verdächtig iſt der radikale Bauernführer Ranco Tajfic, welcher 
verhaftet wurde. Es wird ferner beſtätigt, daß Dr. Ilics in 
Zajcar verhaftet wurde. 

Bukareſt, 6. März. Der 12 und der Kronprinz ließen 
anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Sultans durch ihren Adjutanten 
dem türkiſchen Geſandten ihre Glückwünſche ausdrücken. 

Der Senat nahm mit 48 gegen 6 Stimmen den Entwurf eines 
5 e gr die Organiſation der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
ei b 


Die Kammer berieth den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
den Klerus und verwarf mit 91 gegen 37 Stimmen einen Antrag 
eee Pencescos, den Artikel des Geſetzes, welcher 
von der durch die Landbevölkerung zur Erhaltung des Klerus 
aufzubringenden Steuer handelt, fallen zu laſſen. Der ganze 
Geſetzentwurf wurde 1 17 5 angenommen. Fleva, liberal, be⸗ 
gründete ſodann eine Interpellation über die allgemeine Polttik 
der Regierung. n ee 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
S. urze. 


ond 

Ben: 7. März. Abgeſchwächt. 

old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 

Silber in Barren pr. Kilo 113,50 Br., 113,90 Gd. 

Breslau, 7. März. (Schlußkurſe.) Feſt, ſtill. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87.69, 3 ½ proz. L.⸗Pfandhr. 98,85, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 94,50, 4proz. ung. Goldrente 
97,50, Bresl. Diskontobank 100.50, Breslauer Wechslerbank 97,50, 
Kceditaktien 184,25, Schleſ. Bankverein 117,65. Donnersmarckhütte 
95,75, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 125,20, Ober 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 74,00, Schleſ. Cement 126,25, N 
ala 93.00, Schl. D. Zement —,—, Kramſta 135,00, Schleſ. 


2784 Gd. 
1 5 


inkaktien 182,00, Laurahütte 110,40, Verein. Oelfabr. 91 70, 
eſterreich. Hanknoten 168,60, Ruſſ. Banknoten 215.60, 
Cement 82,00. Aproz. Ungartiche Kronenanleihe 94.45. 

rt a. M., 7. März. (Schlußkurſe) Feſt. 


a. 5 g 
Lond. Wechſel 20,435, Zproz. Reichsanleihe 87,65, öſterr. Sllber :- 


rente 83,00, 4½ proz. Paplerrente 83 00, do. 4proz. Goldrente 98 


Nordweitbahn —, Krebitaftien 286 /, 
Darmſtädter 141,00, Mitteld. Kredit 100,80, Reichsb. 150,20. Disk. ⸗ 
Kommandit 191,30, Dresdner Bank 154,10, Pariſer Wechſel 81.175, 
Wiener Wechſel 168,70, ſerbiſche Tabaksrente 79,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 138 20, Dortmund. Union 67,40, Harpener Bergwerk 145,00, 
Dibernia 120,50, 4proz. Spanier 64,40, Mainzer 112,10, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 148,70, Kronenrente 94,40. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 287, Disk.⸗Kommandit 
191,30, Laurahütte —.— 

Wien, 7. März. (Schlußkurſe.) Bei 
haftem Verkehr. Tendenz feſt. Anlagemarkt 

Oeſterr. 4½% Papterr. 99,00, do. 5proz. ——, do Silberr. 
98,70, do. Goldrente 117,40, 4proz. ung. Goldrente 115,75, 5proz. 
59. Papierr. ——, Länderbank 246,30, öſterr. Kreditakt. 341,50, 
ungar. Kreditaktien 403 50, Wien. Bk.⸗V. 12575, Elbethalbahn 243,75, 
Galtztier 219,75, Lemberg⸗Czernowttz 260,25, Lomoarden 107,50, 
Nordweſtbahn 221,50, Tabaksakt. 178,75, Napoleons 9,63, Mark⸗ 


noten 59,27 ¾, Ruſſ. Banknoten 1.27 ¾, Silbercoupons 100,0, Bulle 


gariſche Anleihe 113.00. 


„ 7. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Zprozentige amort. Rente —.—, Zproz. Rente 98,40, aproz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,82 ¼, öſter. Goldr. —, Apres. 


ungar. Goldr. 97,06, 3. Orient⸗Anl. 70,85, 


} Aproz. 889 h 
98,90, 4proz. Eaypter —.—, konv. Türken 22,45, Türkenl. 92,30, 
Banque Ottomane 589,00, 


Lombarden 248 75, do. Priorit. —.—, 
Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 393,10, Tab. Ottom. 
383,00, Neue Zproz. Rente —.—, 
1 2 8 9 30 8 Bin 
etersburg, 7. ärz. echſel auf London 94,50, R 
II. Orientanl. 1027, do. It Orientanl. 104°,, do. Bank 1 
Handel 283, Petersburger Diskonto⸗Bank 472, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 437%,, Ruſſ. 4½ proz. Bodens 
kreditpfandbriefe 151, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245 ½, Aufl. 
bahn⸗Akten 116 ¼, 

Buenos⸗Ayres, 6. März. Goldagio 220,00. 

Rio de Janeiro, 6. März. Wechſel auf London 12%,. 

5 Produftenssturfe. 

Königsberg, 7. März. Getreidemarkt. Weizen unv., Roggen 
unveränd, loko p. 2000 Y Golem. 118. Gerſte und.. 
unveränd., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 128,00. — Weiße 
p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spiritus 
100 Proz. loko 50% per März 50¼, per April 50%. 

Danzig, 7. März. Getreidentarkt. Weizen loko unv. 
ſatz 100 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 146,00, do. hellbunt 
147,00, do. hochbunt glaſig und weiß 148,00, 120 8 126 155 

. 128,50, 


freiem Verkehr 146, do. p. April-Mat Transit 126 
do. pr. Mat⸗Juni Tranſit 126 Pfd. —,.—. Ro * 


per 100 Liter 
riſch. 


Tanſit 103, Regulirungspreis zum freien Verkehr 118,00, do. 

Januar Tranſtt —,—, do. pr. April⸗Mai Tranſit 120 Pfd. 

105. Gerſte große loko 125,00. Gerſte kleine loko 113. Hafer loko 
129. fen loko 132. Spiritus per 10 000 Etr.⸗Proz. loko 

kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 32,00. — Schö 
Köln, 7. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko 

do. loko 17,75, per März 16,30 


fremder ber 


chleſ. Eiienbahn 55,50, 


Gieſel 


nur ſtellenweiſe leb⸗ 
fill. 


Zproz. Portugteſen 21°/,, Zproz. ; 
für um, 


übwele 3 
Gen 15 


a Roggen loko unveränd., 5 
inländiſcher per 120 Pfd. 118,00, do, polniſcher oder ruffiiher 


n, * 1 
bteftger 16,50 
at 16,60. 
Noogen Nr loko 14,25, fremder loko 16,75, per März LE Ba 
a N 


per 14,25. Hafer hieſiger loko 14,75, fremder —.— 

loko 56.50 per Mat 53,70, per Okt. 53,70. Wetter: Schön. 

age og e de Se E 
oleum. e er Bremer eumt 

zollfrei. Feſt. Loto 5,25 Br e 


Baumwolle. Anziehend. Upland middl. loto 48 A 
Ward middL. mchte unter (om mibbL. auf Tegel 


p. März 48 Bi., p. April 48%, Pf., p. Mat 
48%, P, p. Juli 49 Pf., per Auguſt 40%, Pf. 

Schmalz. Feſt. Shafer — Pf., cox 60 Pf., Choice 
Grocery 60 Pf., Armour 60 Pf., Rohe u. Brother (pure) 
— Pf., Fatrbants 53", Pf, Cudaby 60. Alles Br. 

Wolle. Umſatz 90 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 500 Packen Braſil, 280 Fäſſer Kentucky. 

en, 7. März. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins 


Brem 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
Br., oroz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 118%, bez. 
amburg, 7. März. Getreldemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 152—155. — Roggen loko ruhig, mecklend. 
loko neuer 132 —134, ruſſiſcher lolo ruhig, tranſito 106 nom. 


— . 


Teen ur 
18%, Bl, ». Jun 


Er 


So 


| 103% b. Sept. 1 Ruhig. dan e boten aber geihäftlice Anregung in keiner Bez 


Prndertor- 


Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — nn 5 0 matt, lolo Middl. amerikan. Sieferungen Mar, 1 kei 4. Räuferprei, Schlußwerth ſpäter um / M. Die ziemlich ſtarke Kanalliſte enthält 


52. — Spiritus loco 510 5 75 Se. Pet Be 5 März⸗ April⸗Mal 5 do., Mai⸗Juni 5%, Verkäuſer⸗preis, Juni⸗Jult 5% vorwiegend eh Wan ſtill, aber ebenfalls etwas feſter. 
al⸗ 


April 22 Br, per April⸗M 22%, Br. — Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 5% Werth, Auguſt⸗Septemder 5½i Roggenmehl anfän wach, ſpäter ebenfalls feſter. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sag. — u loco est Standard n Se n Oktober 5 Werth, Okt.⸗Nov. 4%, d. do. Rüböl gab auf ſtarke Realiſationen ca. % Mark nach. Die 
white loko 5,20 Br, pe. Auguſt⸗Dezember 5,15 Br. — Wetter Hull ärz. Getreidemarkt. Weizen ruhig. — Wetter: Lokozufuhr in Spiritus wurde von Fabrikanten zu unveränderten 
Bedeckkt. Trübe. Preiſen aufgenommen; Termine ſetzten ſchwach ein, beſſerten ſich 


Hamburg, 7. März. Kaffee. (Schlußbericht). Good aver ge Newyork, 6. März. eker deer ffungen der letzten 20: dann aber dei ſtillem Geſchäft auf geſtrigen Werth. 
Santos per März 84 ¼, per Mai 82, per Sept. 81¼, per Dez. von den aan Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro Weizen (mit Ausſchluß von 1 per 1000 Kilogr. 
80%,. Ruhig. britannien 84 000, do. nach Frankreich 54 000, do. nach anderen] Loko ſtill. Termine im Verlaufe höher bezahlt. Gekündigt — 
Sambur: März Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ Häfen des Kontinents 86 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140-156 M. nach Qua⸗ 
Robzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei] Großbritannien 70 000 do., nach anderen Häfen des Kontinents lität. Lieferungsqualltät 150 M., per dieſen Monat —, per März⸗ 


an Bord Hamburg per März 14,20, per Mat 14,40, per] — Arts. April —, per April⸗Mal 152,5 1535 bez. per Mai⸗Junt 154 bis 
Sept. 14, 85 ner Dez. 13,02½. Abgeſchwächt. New 6. März. Viſible 8187 5 an Weizen 79 097 000155 bez., per Juni⸗Jult 155.75—156,5 bez., per Jull⸗Auguſt 157 
eit, 7. März Produttenmarkt. Weizen or per Früh⸗ Buſhels, ray an Mais 15 287 000 Buſbels bis 157,5 bez. per Sept.-Oft. 159,5—160 bez. 
jahr 7.31 Gd. 7,33 Fr., per Herbſt 7,46 Gd. 7,47 Br. Hafer Newyork, 6. März Waarenberſcht. Baumwolle in New⸗ Roggen ver IM) Kiloar "to mäßiges Angebot. Termine 
ver Krübiabr 5,56 Gd., 5,58 Br. Mais per Dial nt 4,69 Gd. York 9%,,. do. in New⸗Orleans 9 — Raff. Petroleum Standard ſeſter. Gekündigt — Tonnen. Kündigungsvreſs —. Loko 124 bis 
4.70 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11.90 Gd. Br. — white in New⸗ York 5,25, do. Standard white in Philadelphia 133 M. nach Qual., Oieſerungsgraiith 129 M., inländiſ cher 85 
ön. 5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,55, do. Pipeline 129 —130 ab Bahn bez., ver dieſen Mon —, ver März⸗Ap 


ch ril — 
Petersburg, 7. 1 e e Talg loko 60,00, Certifikates, pr. April 64”. Stetig. Schmalz loto 13,05 do Rohe] per April⸗ Mer 132,25 133,25 bez., per Mat-Junt 134—134,75 bez. 
per Auguſt — 11,50, Roggen loko 8,30, Hafer u. Brothers 13,30 Zucker (Fair refinina Mus covad.) 3. Mais per Juni⸗Juli 135,5—136 bez., per Juli⸗Auguſt —. 
loto 5.10, Hanf f foto 5200, Lelnſaat loko 15,25. — Wetter: Froſt. (New)p. März 53½ Mai 51¼ p. Juli 51V. Rother Winter⸗ Gerſte n tilogr. Still Große und kleine 138 —175, 
Bari 8, 7 März Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig, | weizen loto 78¼ Kaffee Rio Nr „ 17½. Mehl (Spring eiears, Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 
p. März 1 p. April 21,40, o. Mai⸗Juni 21,80, p. Mai-Auguft | 2,45. Getreldefracht 171 — Kupfer 11,90. Rother Weizen Hafer per 1000 Stlogr. Loko feſter. Termine höher. Ges 
22,20. — Auggen ruhig, ver März 8 155 Mai⸗Au uſt — ver März 77½, ver April —, per Mat 79 /, 755 Juli 81%, kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M Loko 139—157 
— Mehl ruhig, per März 47.20, er April 47,56, p März⸗Juni] Kaffee Nr. 7 low ord. p. April 17,95, v. Juni 16,7 M. 2 5 Qualität. Liefexungsqualität 141 M. Pom werſcher 
47,90, per Mai⸗Auguſt 48,30. — Rüböl ruhig, per nt 795 Chicago, 6. Mürz Weizen per März. 73%, FR Mai 76°/,, mittel bis guter 140—143 bez, feiner 144--149 bez., preußiſcher 
rer April 59,25, per Mai⸗Auguſt 60,25, 5 Sept.⸗D A ‚50. Mais 155 n 41¼. Speck short clear 10,50. Pork per mittel bis guter 140—143 bez., feiner 144—148 bez., ſchleſiſcher 
Sr iritus behpt. per März 48,00, per April 48,25, b. Mat- Auguſt März 1 mittel bis guter 141—144 bez., feiner 145—150 bez., per dieſen 
‚00, per Sept. er 44,00. — Wetter: Schön. 5 Monat —, per März⸗April —, per April⸗Mai 142 8 bez., 
März. (Schluß. Robzuder beh., 88 Proz. loto Newyork, 7. März. Weizen pr. März 76%, C., vr April per Mal⸗Junſ 142.75 M., per Juni⸗Juli 143 143,25 


>». 


39,253.38,50. Weißer Zucker feit, Nr. 3, per 100 Kilogramm per —, pr. Mai — C. Mats er 10% Kilogr. Loko unverändert. Termine wenig 
März 40,62 95 7 der April 40.87½, per Mai⸗Auguſt 41,37½, per Berlin, 8. März. Wetter: Stürmiſch, regneriſch. verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
Okt.⸗Dez. 36 Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. aeg M. nach Qual., per dieſen Monat —, per März April 
Havre, 7 Merz Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler x er April Dot 108,75 bez. per Mat: e 108 bez., per Juni⸗ 

u. 3 79 in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Berlin, 7. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Ge⸗ Sie 108 bez., per Juli⸗Auguſt —, per Sept.⸗Olt. 
000 Sack, Santos 16 000 Sack Rezettes für 2 Tage. ſammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas Erbſen per 1000 Kilogr. ——— 160 —205 M. nach 


Sabre, Mur Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Qual. Futterwaare 137 —149 M. nach Qualltät. 
U. Co.), Kaffee good average Santos, p. Sn 106,25, per at I ae Bd Tendenzmeldungen lauteten 11 erade Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
ne Termine gut behauptet. Gekündigt — Sack. Kündigungs 0 
mſterdam, 7. März. Bancazinn 55% + Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ſowohl auf | T. M., per dieſen Monat Jul = . 17,35 bez., per 
Anfterdam, 7 März. Sava-Stafiee good ordinary 54½ 9 Spekulatlons⸗ wie auf dem Kaffamartte vubta; nur auf dem Jun 17,50 bez. per Juni⸗ bez 
8 7. März. Getreidemarkt. Weizen per März B N zeigte ſich beſonders für Eſſenwerthe größere Reg⸗ Trockene 0 9 kürte g 100 Kilo brutte inkl. Sack, 
—, per as — Roggen höher, p. März 135, per Mat 130. De ch der Verlauf der Börſe zeigte, von unmeientlichen | per dieſen Monat 19,75 M — Feuchte 10 80 rde 
Antwerpen, 7. März. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen ne abgeſehen, bis zum Schluß fefte Haltung. Der p 100 Kilo brutto inkl. Sock per diefen Monat 10,80 M 
ruhig, Hafer er tel Gerſte flau Kapitalsmarkt bewahrte bei ruhigem Handel gute Feſtigkeit für Kartoffelmeb! per 100 Kilo orutto mel. Sack, per 
Antwerpen, 7. März. (Teer. der Herren Wilkens und 9 55 heimiſche jolide Aula en 9 der Reichs⸗ und Preußiſchen dieſen Monat 19,75 M. 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., März 4,60 Käufer, Juli 4,72%, 7 konſol. Anleihen; roz. Re ichsanleihe unbedeutend abgeſchwächt. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß. Flauer. Gekündigt 
Käufer. remde, feſten ins tragende Papiere waren zumelit gut be⸗ — Bir Kündigungspreis — M. Loto mit Faß — M. ohne Faß 
Antwerpen, 7. März. Petroleummarkt e Maf⸗ | Hauptet, aber gleichfalls ruhig; Jtaltener ſchwach, Ruſſiſche Anleihen — M;, per dieſen Monat —, per Ayrtt Maas 51,3—50,8 bez., 
finivred Type weiß loto 12%, bez. und Br. p. März 12% Br., per und Ungariſche Goldrente feſt, Mexikaner etwas befier. Der per Nau uni 51,3—50,8 bez., per Sept.⸗Okt. 51,7—51,1 bez. 


April-Mat 12./. Br. per Sept⸗Dez. 12½ Br. Jeſt. Privatdiskont wurde mit 1%, Prozent notirt. Auf internationalem etroleum ohne Handel. 
London, 7. März. 96 pCt. Javazuder loko 16 ¼ ſtetig, Rüben⸗ Gebiet Oeſterreichiſche Kreditaktien im Laufe des Verkehrs piritus mit 50 M. . 1 age Ltr. à 100 
\ ebiet zogen Oeſterre e Kreditaktien im Laufe des Verkehr } 
Nobauder lolo 13% feft. Wetter: etwas an, Lombarden ſchwach, andere Oeſterreichiſche Bahnen Proz. — 10000 Proz, nach Tralles. Geti j. üne 
London, 7. März. An der Küſte 5 5 Weizenladungen angeboten. wenig verändert, Schweizeriſche Bahnen feiter. Inländiſche Etien- digungspreis — M. Loko ohne Faß 54,1 b 
— Wetter: Heiter. ‚ 4 ; 9 behauptet, aber ruhig; Marienburg⸗Mlawka und Oſt⸗ BR AL mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 
London, 7. Ey Chili⸗Kupfer 45 ½, per 3 Monat 6. preußiſche Suͤdbahn ſeſter. Bankaktien ziemlich feſt bei mäßigen 1 oz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
Glasgow,? 0 885 Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers] Umſätzen; Diskonto⸗Kommandit⸗Autheile abgeſchwächt, Aktien der Waage —. 8 ohne Jaß eg bez. 
warrants 40 fh. 7½ d } Deutichen Bank teten, der Darmſtädter Bank ſchwächer. Induſtrie⸗ Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 5 
Liverpool, 7. März. Getreidemarkt. Weizen „1 d. nie⸗ papiere behauptet; Schlfffahrtsaktien feſt. Von Montanwerthen Spiritus mit 70 M. Verbrauchsab 11 Geſchäftslos. 
driger, Mehl und Mais rubig. — Wetter: Regenſchauer. waren beſonders Laurahütte, Dortmunder Union St.⸗Pr., Bochu⸗ Getündit — Liter. Kündigungspreis — Loto mit Faß 
Liverpool, 7. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Gußſtahlverei d teigend und belebt. er die en Monat und per — 883. 8394 e 
mer Gußſtahlverein und Harpener ſteigend und bele 3 
V Vrodußten - Vörſe. 5 ber 500 Sms Sul, bet Sid an 8 
FR „ 2 =; um —, per 
Middl. amerikan. Lieferungen: März⸗April 4%, Verkäufer⸗ Berlin, 7. März. An der Newyorker Börſe war geſtern Auguſt⸗Sept. 35,5 —35.3—35,5— 35,4 bez. 
preis, 5 5% Käuferpreis, Juli⸗ Auguft 5½ do., Septbr.⸗ Weizen flau. An der hieſigen Getreidebörie ſetzten die Preſſe in Defense Nr. 00 21,75 — 19,75 bez., Nr. 0 19,5—17,5 
Ben d. do. Solge deſſen Dan etwas niedriger ein, erholten ſich aber bald, da bez. Feine Marlen über Nottz bezahlt. 
uns nee 2 1 8 fü 8 a 5 me le [nn ii dich eher 8 Hes re 15 8 dur ons 40 * 15 N. Danger weil, 2 u. 15 1 20 de öder feine Marken 

mſatz 5 allen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen € eher beſſer n gen war das Ge mäßig; J u. 1 ez. N ) er als Nr. 0 u. 1 
Ruhig. die anfänglich / Mark 1 reife überftiegen den geſtrigen p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 

. Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 m. I Del — 4½ 1.400 Rub. == 320 M. 1. dulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 12 M. 4 Gulden holl. W. I M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 F. 
Bank-Diskonto wechselv.7. März. JBrnsch.20T.L.| 195,00 beg. Sohw Hyp.-Pf.| 4½ |102,80 be rsch.-Teres.| 5 Yo bz Baltische gar. ....| 5 99,30 B. mHyp.- . ie 110 8˙ Bauges. Humb. . 8 128,80 G. 
— —— — — — cöòin-NM. Pr.-A.| 3½ 134, 00 b. B. Serb. G. Pfcb. 5 89,00 G Wrsch.-Wien..| — Brest-Grajewoar| 5 9,60 G. do. do. Moabit . 8 139,00 bæ G. 
amsterdam. 2787 8 T. 169,20 bz ess. Prüm. -A. 3% do. Rente . 5 79,00 be Weichselbahn 5 Gr. Russ I g i 3 79,80 G do. div. ‚Ser. 2 5190 1000/4 102, 00 UG Passage . 3½ 7175 be G 
wondon ann 20, 2% Ham. 50 1. . 3 36,70 bz do, neue 85 5 | 79,25b2G. fAmst.-Rotterd, — |  _fivang.-Dombr. g. % |101,40 6. do. do. 7 ·. 1 91 97, 50 bra U. d. Linden O 10,20 be 
Furl. eine 8 . 81,15 G fLüb. 3½ 130 00 B. tooth. Pf. 85. 4½ 102, 75 G Gotthardbahn — 464,80 be Kozlow-Wor. g. 4 93,10 bz Prs. u eee Berl. Elekt.-W..| 9 14,00 be 
Wien aumun 8 T. 168,80 be ein- 7Guld-L.| — | 28,00 be do. St.- And. 85 4 Ital.Mittelm. . 5. 1402,90 be do. 4 | 94,40 bz do. do. 2 15 103,00 dae. Lagerhof.... 0 | 90,50 88 
Petersburg . 5 3w. |244,80 be JOldenb. Loose 3_ [129,25 be Span. Sohuld.. 4 |.64,75 be ital.Merid.-Bah) 7¼ 129, 10 br do. Chark.As.(0)) 4 93,40 be do. do. 97,40 bed] do. do. St.-Pr 3 (424,50 b. 
Warschau... 4 8 T. 248,00 br indische Fonds ürk A.1865in! Lüttich-Lmb....| — 25,28 be@fd0- (Oblig.)188 4 ‚30 bz hies.B.Cr., 152 6007 ri 402,25 G fahrens Br., — 0 |5740G 
C Pfd. Sterl. ov. 4 ee 172,00 vec Kursk-Kiew oon 4 50 be d. |do. de. (rz. 100) 33 96,70 &. Bert. Boote Br. 0 | 45.50 bz 

1 ben. awer 3 rc — 2 do. 6. 4 33,25 bzG Schweiz. Cent — 25,90 Losowo-Sebast. | 5 N * eg Nyp. 2755 N 8 Schultheiss-Br.... 168 239,90 bz 

— Bukar.stadt-ä.|8 37.38 b. 4e. genotbo? 128.78 8 n 15 73 80 4 Kurak ar. 30 d 90. do. fer. 40004 102,00 Se e 2 8290 K 
20 Franos- Stück... 16,26 oz Buen.Air. Obl.| 5 34,40 G. do,Zoll-Oblig| 5 do. Westb. „ Rjäsan gar.| 4 ‚40 bzB. do. 40. (rz.100)|4 4,25 beGfDynamit Trust...|11 143,50 bed. 
Gold-Dollars =... 4 1875 G Erin SE 37 4105,90 G Trk.400Fro.-L 2 94, 25, br Westsicilian. .. 64,30 bz * Smolensk g. 5 102,75 6. Erdmannsd. Sp.. 6 102,50 G. 
feen e eee ee eee 27 | Bras c e 10ine® Er 
C do. 4880 2% 860 f . 6% f , 102,10 e |Bisenb.-Stamm-Priorität. Aläsan-Kozlowg s 16725 BG B.tSprit-prod.H Fra Gummi Harburg: 5 ei 

7 0. 0. do. o. do. „60 be oroz Rs — 00 

Wu. do. Daira-S.| 4 j do.Papier-Ant.| 5 | 84,40 d itdm. Goiberg; / 143,90 & Inybinsk-Bolog.. 5 | 93,80 beB. x 1 182.50 s Jo, Schwanitz. 0 178,00 € 
utsche Fonds u. Staatspap.Jrinnländ. 1. — | 48,25 be do. Loose. 270,50 6 JBrest-Warsch.| — | 57,90 be GÄschuja-ivan. gar. dormaklarvan. “| 84 112080 & (eo. Voigt Winde 8 434,00 8 
Dische.R.Anııl& 707,80 b riech. Gold- 5 72,40 G do.Tem-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr.| 5 Südwestb. gar. 4 95,10 G. 7 Y 0 o. Volpi. Schidt. 5 96,00 b d. 
N R.-Anl. 4 0 20 bz do. oons. Gold 4 | 54,90 bed. iener C.-Anl.| 5 Dux-BodnbAB.| — Transkaukas. g. 3 79 0 6. emmoor Cem. 4 10,75 bed. 

de. 305 Sach 1120 Pir-Lar. 5 64,40 br G ve S < Prignitz Rup. 2 1 11 — arsch.-Ter. g. 5 103,30 oz öhlm-Strk....... & 
e e e, eee = a ee | ann. eee, | Ron“ = basson Pt fi, 4894928 
5 e a D Lissab. St. A. l. li 51,79 G. 5 2 N Ber „20 & arskoe-Selo 5 = a Bresi. Linke. 13¼ 150, 0 bed. 
do. do. 3 87,70 C. ikan. Anl. 2 non . Zeitz — 204,28 bz arienb Ma — 111,30 beG Dr 255 Y 
so Sarips,int. a ee ee |; 83,30 be ect. Südb., — | 26,10 vegfAnatol.Goid-Obl] 5 9200 bd. JDeutsche Bank.| — 2,99 bes. Gern ymmai 89,29 be 
48 Mosk.Stadt-A. | 5 68,70 8. erm.Vrz.-Akt 6 +0 
sts.-Anl.1868| 4 1402,40 be B. Norw.Hyp-Obl 30 92,90 be reſid-Uerang 0 66,50 G. Ostpr. Südb. . — 10,0% & fGotthardbahnov.| 4 03,30 bd Jdo.Genossensch| — 20,5 bzG Scr o 8 118,80 C 
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